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weil in der fünften Woche , von dem Tage an gerech⸗

net / da man die mit Blumenz wiebeln bepflanzten
Toͤpfe in den Kaſten geſetzet , und ſie alſo zu erwaͤr⸗

men angefangen hat , mehrentheils /jja bisweilen noch

eher die Blumen vorhanden ſind , ſo dienet ein ſol⸗

ches zur beſtaͤndigen Richtſchnur des ganzen, Winter⸗

hlumenbaues . Es hat demnach z. E. derjenige , ſo

fertige Blumen auf den 1. Jenner verlanget⸗
einen

ganz andern Tagzu Beſetzung ſeines Treib
Watene zu

erwehlen , als derjenige , ſo Blumen auf MariaͤLicht⸗

meß haben will ; erſterer wird den Treibkaſten ein⸗

richten Ind mit bepflanzten Toͤpffen 5ſetzen gegen
Ende des Novembers ; letzterer aher wird ſolches im

angehenden Jenner thun ; und ſo iſt demnach die

Rechnung auf alle und jede Tage des Minzie
die

wir uns zum Vergnuͤgen halten wollen, als auf Na⸗

mens⸗Geburts⸗ und andere Tage , an denen wir

Blumen verlangen , zu machen . Die Toͤpfe koͤnnen

in den Kaſten geſtellet werden , ſo bald ſich nur die

geringſte Erwaͤrmung vom Miſte darinn
in ſpi uͤren laͤßt.

Von dem Tage des Einbringens d r Toͤpfe in den

Raſten geht die Rechnung bis in die—ů— Woche ,
alsdenn ſind fertige Blumen vorhanden .

§ . 145 .
Vom pflanzen und treiben , beſonders

der Tulipanen .
DTuilipanenzwiebeln , ſo ihr im Auguſtmonate zum

kuͤnftigen LWintertriebe in Toͤpfe 856 et , duͤrfen
nicht in ſo große Toͤpfe geſetzt werden , als s weiße Li⸗

lien und Koiſerkronen; fuͤr die ſind die Toͤpfe groß
genug , wenn ſie etwa neun Daumen breit in der

Tiefe , und eben ſo viel in der Weite oben haben .
In



(

In einen dergleichen Topf habe ich geſetzt fuͤnf bis

ſechs Stuͤck tragbare Tulipanenzwiebeln , welche ,
wenn die Erde gut geweſen iſt , mir alle aufs beſte
aufgebluͤhet ſind ; je laͤnger ſie nach dem pflanzen im

freyen Garten gehalten werden koͤnnen , deſto beſſer
iſt es ihnen , jedoch wollen ſie gegen den Froſt wohl
verwahret ſeyn ; auch je eher ſie im Auguſtmonate in

Toͤpfe koͤnnen geſetzt werden , deſto beſſer es iſt , weil

ſie ſich alsdenn auch ſtaͤrker bewurzeln , welches zu

ihrem guten Triebe im Winter hernach gar viel bey⸗
traͤgt. Man nimmt darzu keine rare und theure
Gattungen von Tulpen , ſondern nur ſchlechte Sor⸗

ten ; denn wenn ſie im Winter bluͤhen, ſo ſind es

doch auch ſchoͤne Blumen . Wenn ihr nun davon

habet , und jedes beſonders , ſo pflanzet lieber fruͤh⸗
bluͤhende, als ſpaͤtartige Sorten von Tulpen , außer
dieſem aber , und wenn ihr die Gattungen nicht be⸗

ſonders , ſondern durch einander in eurem Garten

bauet , ſo verſchlaͤgt es auch nichts , wenn ihr Tuli⸗

panenſorten durch einander pflanzet ; denn alle Tuli⸗

panenzwiebeln , wenn ſie nur fein groß und tragbar
ſind , geben im Winter gute Blumen , auch die ſo ge⸗

nannten monſtroͤſen Tulipanen , ſo die zackigten groſ⸗
ſen gelben mit etwas roth vermengten Blaͤtter zeu⸗

gen , bluͤhen gleichfalls im Winter gar ſchoͤn . Wer

mun verlanget , daß alle in einen Topf gepflanzte Tu⸗

lipanenzwiebeln zugleich auf bluͤhen ſollen , der muß
einerley Art darein pflanzen , als : entweder lauter

fruͤhbluͤhende, oder lauter ſpaͤte, oder lauter ſolche ,
die aus einerley Zwiebel vermehret worden ſind , ſo

bluͤhet alles zugleich auf ; es wird ſolches zuweilen
erfordert , wenn naͤmlich die Geſchirre , in welchen

Winter⸗



Winterblumen fh
Altaͤren in Kirchen , zum P auf

105
n ; es laͤßt alsdenn beſſer , wenn

den Töpfen waͤchſt , zugleich im Bli

den nun fruͤhe und ſpaͤte Sorten du

einen To pf gepfoflanzet , ſo ſtehen einige 1 WSSu
pen , wenn andere ſhon bluͤhen , welches alsdenn

nicht wohl ausſieht . Es muͤſſen alle Jahre friſche

Tulipanenzwiebeln zum Wintertreiben genommen

werden , und es geht nicht an , daß *3 Zwiebeln , ſo

dieſes Jahr darzu gebraucheet worden ſind , kuͤnftiges

Jahr noch einmal darzu koͤnnten genommen werden .

Wollet ihr aber Zwiebeln , ſo im Winter gebluͤhet

haben , erhalten, ſo ſtellet die Toͤpfe , nach dem Ver⸗

bluͤhen, an einen luͤftigen Ort , wo ſie vor der Win⸗

terkaͤlte ſicher f ſ bringet ſie im April wieder in

den Garten , erhaltet ſie bey noͤthiger Befeuchtung ,

nehmet im Junio die Zwiebeln wieder aus der Erde ,
trocknet ſie gehoͤrig ab , und leget 5 nachgehends im

Julio oder im Auguſt wieder ins Land , ſo erholen

ſie ſich wieder , und geben im folgenden Jahre Ver⸗

mehrung und Blumen . Was vorher von den Tuli⸗

panenzwiebeln geſagt worden , daß ſie ſich nicht zwey

Jahre hinter einander zum Wintertriebe
ließ en, ſolches iſt auch auf die Hyaeinthen ,Narciſ⸗

ſen , Jonquillen , 7
Tazjetten , weiße — Coronar

imperialem, Levcojum bulboſum , Tuberoſen , Per⸗

ſiſche Irides , Fritillarien , den Gusapdz und alles

andere Zwiebelwerk zu werbrelten/ und laſſen ſich

dieſe ZZwiebeln ebenfalls zwey Jahr e hintereinander

nicht egebr⸗auchen , vielmehr muß man alle Jahre fri⸗

ſche tragbare Zwiebeln, zu Erlangung der Winter⸗

blumen
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10 en wieder darzu haben⸗ Tulipanenzwiebeln ,
im Auguſtmonate dun

1 Wintertriebe in Toͤpfe

Bet, wollen ſofort wohl begoſſen ſeyn , damit

3
̊5

und Erde ſich wohl aneinander ſetzen

chends aber wird ihnen ein maͤßiges

zwar nicht eher gereichet , bis die

Seſchirren obenher etwas trocken
tzen , und

dener

§. 146 .

Zw eiglein, von Aprikoſen und Pfirſchbaͤumen /

bluͤthen auch in dem Treibkaſten .
ihr den oberwaͤhnten Treibkaſten einen

ſſer , und in ſelbigem

ikoſen⸗Baͤumen abgebrochene Zwei

ſo habt ih r nach vier Woche 5
luͤthen an ihnen erlanzef⸗

9 . 147

Wie von Syacintheu Winterblumen in

dem Baſten erlanget werden .

nia des Wortes Hyacinhuz lehret ,
verſchiedenen Gewaͤchſen beyge legk

lich der Hyacinthus botrycides ,

der Tra hyacinth , vwelcher deswegen ſo

9
et wird , weilen ſeine Blumen die Geſtalt einer

Weintraube in kleinen vorſtellen . Er waͤchſt in

ſchland , und ſonderli 0 bey uns uͤberal ſponte

ild in den Kaieeens ſonderlich an hoch⸗ und

en gelegenen Orten , und giebt den Grasboͤdens

öli
i durch ſeine blauen! ein an⸗

ſchen; wo er ſich einmal haͤufig ver⸗

er nicht wieder auszurotten , wiewol

ing auch niemand verlangetda das
88

Vie 10

70

erſt

zur Sluh
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